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Horizontnahe	Deep-Sky-Fotografie
von Reiner Guse

Einige schöne Deep-Sky-Objekte wie z.B. 
der Trifidnebel (M 20) oder der Helixnebel 
(NGC 7293) erreichen bei uns in Nord-
deutschland maximal eine Höhe von ca. 
15° über dem Horizont und sind daher für 
Beobachtungen und zum Fotografieren 
weniger geeignet. Der Hauptgrund ist der 
viel längere Weg des Lichtes durch die At-
mosphäre gegenüber zenitnahen Objekten. 
Dies hat folgende Nachteile:
• Das Licht wird stärker geschwächt, bei 

15° Höhe um bis zu eine Magnitude.
• Blaues Licht ist aufgrund der Rayleigh-
 Streuung stärker von der Schwächung 

betroffen als rotes, man denke an die Far-
ben beim Sonnenuntergang.

• Die Luftunruhe ist größer. Beobachtun-
gen von Planeten in Horizontnähe ma-
chen das besonders deutlich.

Hinzu kommt, dass zur Aufnahme die-
ser Objekte in einer Nacht nur wenig Zeit 
zur Verfügung steht. Diese wird dann z.B. 
beim Trifidnebel noch eingeschränkt, weil 
er gerade in den kurzen Sommernächten 
auftaucht.

Aus diesen Gründen hatte ich bisher Ob-
jekte mit Deklinationen unter 20° als Foto-
objekte ausgeschlossen. Nun bot der Som-
mer 2018 selbst bei uns in Norddeutschland 
viele klare Nächte bei angenehmen Tempe-
raturen, was geradezu zum Beobachten und 
Aufnehmen von Deep-Sky-Objekten an-
regte. Lohnenswerte Nebel des Sternbildes 
Schwan und anderer Sternbilder in Zenit-
nähe hatte ich schon aufgenommen, daher 
wagte ich mich dann mal im August an den 
Trifidnebel. Bei der Planung mit Stellarium 
stellte ich fest, dass die maximale Höhe 14° 
betrug und ich ihn aufgrund der Tageshel-
ligkeit erst nach dem Meridiandurchgang 
aufnehmen konnte. Dadurch hatte ich für 
eine Nacht nur ca. eine gute Stunde zur Ver-
fügung (Abb. 1). Ab 0 Uhr verhinderte eine 
Baumgruppe die weitere Aufnahme.

Meine Fotos werden in meiner Sternwarte 
in unserem Garten mit einem 12-Zoll-Tele-
skop (Meade LX400) mit 2.438 mm Brenn-
weite (f/8) oder einem 4-Zoll-Refraktor der 
Marke Borg aufgenommen. Als Kamera 
dient eine Astrolumina ALccd 9 mit Filter-
rad (Abb. 2). Die Aufnahme von M 20 soll-
te mit dem Meade-Teleskop erfolgen, der 
Borg-Refraktor wird dann mit einer klei-

nen Kamera zum Autoguiden verwendet. 
Um unter den besonderen Bedingungen 
genug Photonen auf dem CCD-Chip ein-
zufangen, hatte ich folgende Maßnahmen 
getroffen:
• Einsatz eines Reducers (CCDT67 von 

Astro-Physics), wodurch neben einer An-
passung an die Objektgröße auch bessere 
Bedingungen bezüglich der Belichtung 

1  Auszug aus „Stellarium“ für den Standort Peine (Niedersachsen) 
und das Objekt M 20 am 05.08.2018

2  Verwendete Geräte 
zur Aufnahme von 
M 20 und NGC 7293
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erreicht wurden. Das Öffnungsverhältnis 
änderte sich dadurch von 1:8 auf 1:5,7.

• Bei der ALccd9 wurde das 2x2-Binning 
gewählt. Dadurch verringert sich zwar 
die Auflösung, dieses wirkt sich jedoch 
bei der Brennweite des Teleskops nicht 
negativ aus, da trotz Binning und Redu-
cer 1,3’’/px abgebildet wurden. Der Wert, 
der durch die Luftunruhe verursacht 
wird, ist sicherlich höher.

• Neben den üblichen Farbfiltern wurde 
auch ein Hα-Filter eingesetzt, da M 20 
neben einem ausgedehnten Reflexions-
nebel im nördlichen Bereich auch eine 
helle HII-Region im südlichen Bereich 
aufweist. Die vorgesehenen Belichtungs-
zeiten für „blau“ und „grün“ sollten min-
destens um ca. 50% länger sein als für 
„rot“.

Vergleicht man die Einstellungen ohne Re-
ducer und 2x2-Binning mit den gewählten, 
dann entsprechen die Belichtungszeiten in 
etwa dem 8-Fachen; anstelle einer Stunde 
müsste dann ca. 8 Stunden belichtet werden.

Die ersten Aufnahmen erfolgten in einer 
Nacht mit für unsere Verhältnisse durch-
schnittlichen Sichtbedingungen, die Grenz-
größe lag in Zenitnähe bei 4,2 mag. Das Er-
gebnis war enttäuschend, vom Reflexions-
nebel war auf den Aufnahmen nichts zu 
sehen. In der nächsten Nacht waren die 
Sichtbedingungen wesentlich besser, Ster-
ne mit 5 mag waren sichtbar und die Milch-
straße konnte man erkennen. Für uns am 
Rande der Kleinstadt Peine zwischen Han-
nover und Braunschweig waren das außer-
gewöhnlich gute Verhältnisse. Die Rohbil-
der sahen jetzt wesentlich besser aus und 

die Bildbearbeitung mit DeepSkyStacker, 
2x-Drizzeln und dem Einsatz von Photoshop 
brachte ein erfreuliches Ergebnis (Abb. 3). 

Dadurch ermutigt, habe ich dann genau 
zwei Monate später den Helixnebel unter 
ähnlichen Bedingungen und Einstellungen 
aufgenommen, allerdings war die Gesamt-
belichtungszeit mit zwei Stunden etwas län-
ger (Abb. 4).

Diese Ergebnisse waren für mich erfreulich, 
aber auch überraschend, denn ich hatte sie 
unter diesen Bedingungen nicht erwartet. 
Sie zeigen, dass auch in Horizontnähe ak-
zeptable Deep-Sky-Aufnahmen mit ver-
hältnismäßig geringen Belichtungszeiten 
möglich sind. Es reichen dazu gute Sicht-
bedingungen; allerdings leistete hierbei die 
ALccd9-Kamera mit der Möglichkeit zum 

3  M 20 hatte bei dieser Aufnahme mit dem 12-Zöller von Meade und der ALccd9 am 
05.08.2018 eine Höhe von 12° bis 14° über dem Horizont. Ab 22:47 Uhr wurde insgesamt 
eine Stunde belichtet.
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2x2-Binning und dem Einsatz eines Hα-
Filters gute Dienste. Außerdem sind Ob-
jekte mit hohen Rotanteilen, wie das hier 
der Fall war, aufgrund des Einflusses der 
Atmosphäre sicherlich für horizontnahe 
Aufnahmen besser geeignet.

Internetlinks (Stand: November 2018):
[1] Webseite des Autors: www.reiner-
 guse.de/html/galerie.html
[2] Astro-Stammtisch: www.astro-
 stammtisch.org/prasenzen-einiger-
 mitglieder/reiner-guse/

4  Aufnahme des Helixnebels am 05.10.2018 mit der gleichen Ausrüstung wie bei M 20. 
Die Höhe über dem Horizont betrug hier 14° bis 16°, und die Belichtungszeit war mit zwei 
Stunden ab 21:00 Uhr etwas länger.
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